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Alexandrien den 10. Juni 1885 

Hochgeachteter und lieber Herr Geheimrath. [Robert Koch] 
 
Da ich weiß in welch liebevoller Weise Sie sich immer um Kartulis bekümmern, theile 
ich Ihnen mit, daß derselbe sich letzten Sonntag mit Frl. Marie Aslan verlobt hat. Er 
ist der Art in dieselbe verliebt, daß er noch nicht die gehörige Ruhe fand Ihnen dieses 
Ereigniß mitzutheilen. Ich stand ihm brüderlich zur Seite, um diese Verlobung zu 
erlangen. Er hätte in der That nicht besser wählen können. Dieselbe ist jung, schön, 
verständig, gut erzogen und reich. Seine Braut (Griechin) ist Gestern nach Paris und 
London abgereist und wird etwa 3 Monate abwesend sein. Die Heirath wird 
wahrscheinlich im November oder Dezember dieses Jahres stattfinden. Er gedenkt 
nächsten Frühling mit derselben nach Berlin zu gehen. Hoffentlich werde ich 
mitreisen können. Ich bin um so zufriedener mit dieser Heirath, da durch dieselbe 
Kartulis finanziell sehr gut gestellt sein wird und unabhängiger in der Arbeit sein 
kann. 
Mit großem Interesse lese ich in den politischen Zeitungen Auszüge aus den 
Verhandlungen der Conferenz in Rom. Nur sehe ich aus denselben, daß dieselbe 
schwerlich zu einem praktischen Ziele führen wird. Meiner Ansicht nach könnten nur 
Verbesserungen gemacht werden, wenn nur einige Großmächte die Sache in die 
Hand nehmen würden. Viele Köche verderben die Suppe! 
In einem beiliegenden Papier finden Sie wieder einen Fall verzeichnet von einem 
indischen Schiff mit Cholera. Tuticolin muß ein kleiner Hafen in der Nähe von Madras 
sein. Ich habe diesen Ort auf der Karte nirgends gefunden. Der Conseil hat bestimmt, 
daß das Schiff streng desinficirt sein müsse; allein ich weiß zum Voraus, daß dieses 
in den gegenwärtigen Verhältnissen nicht möglich ist. Es ist eben hier leichter 
Befehle zu geben, als dieselben auszuführen. – Der Gesundheitszustand in 
Aegypten ist immer sehr gut. Hie und da kommt ein Fall von Typhus bilios vor. 
Genehmigen Sie die Versicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung und 
Ergebenheit von Ihrem dankbar[en] 
Dr. Schiess 










	as-b1-423.pdf
	as-b1-423_001
	as-b1-423_002
	as-b1-423_003
	as-b1-423_004


